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Leseverstehen

L e s e v e r s te h e n  Te i l  2 :  Ze i tu n g s a r t i ke l

Zur Prüfung

Sie bekommen einen Zeitungsartikel zu einem Thema von allgemeinem Interesse, manchmal können
es auch zwei kürzere Zeitungsartikel sein. Dazu sollen Sie fünf Multiple-Choice-Aufgaben lösen: Das
heißt, Sie haben in jeder Aufgabe drei Sätze zur Wahl, aber nur einer wiederholt korrekt das, was im
Zeitungsartikel steht. 

Wichtig: Die Aufgaben folgen nicht immer der Reihenfolge des Zeitungsartikels.
Sie haben ca. 35 Minuten Zeit und können maximal 25 Punkte bekommen.

Lösungsweg

Hier sollen Sie den Zeitungsartikel als Ganzes verstehen und an bestimmten Stellen den Text detail-
liert, d. h. genau lesen. Sie müssen nur dann (fast) jedes Wort einer Textstelle verstehen, wenn es dazu
eine Aufgabe gibt. Die Frage zu jeder Aufgabe lautet: Welche Lösung ist richtig? Satz a, b oder c? Nur
einer der drei Sätze wiederholt genau das, was im Zeitungsartikel steht.
Nachfolgend finden Sie einen schnellen Lösungsweg. In der nächsten Übung können Sie ihn gleich
an einem Beispiel ausprobieren. 

So haben Sie bereits vor dem Lesen des Zeitungs artikels
eine Idee vom Inhalt. 

Beim ersten Lesen sollen Sie nur das Thema und den Inhalt
des Textes verstehen.
Markieren Sie nur an den Textstellen die Nummer der
Aufgabe, wo Ihnen die Zuordnung leicht fällt. Später fin-
den Sie so die einzelnen Textstellen schneller wieder.

Fast immer findet man Wörter aus der Multiple-Choice-
Aufgabe auch im Zeitungsartikel. Manchmal sind es auch
andere Wörter, aber mit gleicher Bedeu tung.

Lesen Sie die Textstelle ganz genau, um zu entschei den,
welcher Satz aus der Aufgabe den Inhalt genau wiederholt.
Manchmal müssen Sie dazu auch den Satz davor oder
danach lesen.

Bearbeiten Sie die anderen Aufgaben ebenso. Wenn Sie die Lösung einer Aufgabe nicht gleich finden,
machen Sie die anderen Aufgaben und kehren erst am Schluss zu dieser Aufgabe zurück. Kreuzen Sie
immer etwas an: Ihre Chance liegt zwischen 30 und 50%, und eine falsche Lösung bringt keine
Minuspunkte.

Schritt 4: Vergleichen Sie die mar-
kierten Textstellen mit den drei
Sätzen (a, b, c) in der Multiple-
Choice-Aufgabe und wählen Sie den
passenden Satz aus.

Schritt 3: Konzentrieren Sie sich
jetzt auf die einzelnen Aufgaben.
Lesen Sie die erste Zeile der Multiple-
Choice-Aufgabe und suchen Sie die
dazu passende Textstelle.

Schritt 2: Lesen Sie den Text. Mar -
kieren Sie, wenn möglich, bereits an
einigen Textstellen die Nummer der
dazugehörigen Aufgabe.

Schritt 1: Schauen Sie Überschrift
und Bild an. Lesen Sie die Aufgaben.
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Leseverstehen

Übungsbeispiel mit Kommentar zur Lösung

Lesen Sie den Zeitungsartikel und lösen Sie dann die drei Aufgaben dazu. Was steht im Text? Ist
Lösung a, b oder c richtig? 

Achtung: Die Aufgaben stehen manchmal nicht in der Reihenfolge des Zeitungsartikels.

Aufgaben:

1. Über 3500 deutsche Briefträger 

■■a mussten mit ihrem verletzten Hund einen Arztbesuch machen.

■■b fürchten sich vor Hunden.

■■c wurden von Hunden gebissen.

2. Der Fachmann aus dem Seminar gibt den Rat,

■■a vor dem Hund zu flüchten.

■■b keinen Schritt mehr zu machen.

■■c dem Hund nachzurennen.

3. In dem Seminar 

■■a erfahren die Briefträger, wie sie auf bissige Hunde reagieren sollen.

■■b wird das Verhalten von Hunden vorgestellt.

■■c wird nach Gründen für aggressives Verhalten bei Hunden gesucht.

Über 3500 Briefträger
machten im vergangenen
Jahr in Deutschland
schlechte Erfah rungen
mit Hunden. In Thü rin -
gen waren 117 Kollegen
davon betroffen. Für die
dortige Post waren es 117
Biss wunden zu viel. Sie
entschied sich für eine
Ge genaktion unter der
Frage stellung, „Wie kann
man das Verhalten der
Zusteller während des Zustellgangs im Umgang
mit Hunden ändern“. In Seminaren wird nun
den 1900 thüringischen Briefträgern richtiges
Verhalten gegen über beißwütigen Vierbeinern
vermittelt. 

Die erste und wichtigste
Lektion lautet: „Nicht
wegrennen!“ Ein flüch-
tender Zustel ler ist für
den Hund eine Beute.
Und die will er haben.
Also empfiehlt der Fach -
mann: „Ru hig stehen blei-
ben.“ Und dann sollte
man versuchen, ein klei-
nes Lied anzustimmen.
Ein zweiter guter Tipp:
„Neh men Sie immer ein

Gum mi bällchen mit.“ So kann man den Hund
ablenken, wenn er an greift, indem man ihm ein-
fach das Bällchen zuwirft. Wofür sich der einzel-
ne Briefträger entscheidet, ob Liedchen oder
Gummibällchen, bleibt ihm überlassen.

Der Hund, der alte Feind des Briefträgers
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Leseverstehen

Vergleichen Sie Ihre Lösung mit dem folgenden Kommentar zur Lösung. Sind Sie zum gleichen
Ergebnis gekommen?

Sie sehen Hunde und einen Briefträger. In der Überschrift steht
das Wort Feind. In den Aufgaben steht gebissen, Arztbesuch,
Seminar. Also geht es wahrscheinlich darum, dass Briefträger
von Hunden gebissen werden und ein Seminar zu diesem
Thema besuchen.

Aufgabe 1
Über 3500 Briefträger ist gleich am Textanfang in Zeile 1 zu fin-
den.

Satz ■■c ist korrekt: In Zeile 2–4 heißt es machten … schlechte
Erfahrungen, in Zeile 8/9 werden 117 Bisswunden zu viel
erwähnt.

Aufgabe 2
In Zeile 25 steht Also empfiehlt der Fachmann …; Rat geben und
empfehlen sind Synonyme.

Satz ■■b ist korrekt: keinen Schritt mehr machen und stehen blei-
ben sind Synonyme.

Aufgabe 3
In Zeile 15 steht in Seminaren.

Satz ■■a ist korrekt: In Zeile 16/17 steht richtiges Verhalten gegen-
über beißwütigen Vierbeinern. Ein Synonym zu vermitteln (im
Text Zeile 18) ist erfahren, wie … reagieren sollen. Weitere
Synonyme sind beißwütige Vierbeiner und bissiger Hund.

Schritt 4

Schritt 2, 3

Schritt 4

Schritt 2, 3

Schritt 4

Schritt 2, 3

Schritt 1
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Leseverstehen

Prüfungsbeispiel

Lesen Sie den Zeitungsartikel „Telearbeit“. Lösen Sie die Aufgaben Nr. 1 – 5. Kreuzen Sie die richtige
Antwort an: a, b oder c. 

Achtung: Die Reihenfolge der einzelnen Aufgaben folgt nicht immer der Reihenfolge des
Zeitungsartikels.

Die Idee klingt viel ver sprechend: ab sofort zu
Hause arbeiten zu können, nicht mehr täglich in
die Firma fahren zu müssen, sich die langen
Anfahrts wege oder Staus zur Rushhour zu erspa-
ren. Statt dessen die Chance haben, bei freier
Zeiteinteilung arbeiten zu können, wann und wie
lange man will, und so letzt lich über mehr
Privatleben zu verfügen.
Seit einigen Jahren ist Tele arbeit im Trend, ein
wieder holt diskutiertes Thema in allen Medien
und im Arbeitsleben. Anfangs bot diese Arbeits -
form vor allem für Unternehmen der Compu -
terindustrie eine gute Alternative zum üblichen
Büroalltag. Inzwischen kann man in Deutschland
bereits 135 000 Betriebe zählen, die ihren
Angestellten oder Mitarbeitern eine Tätigkeit
vom Computer zu Hause aus möglich machen.
Dieses Ergebnis einer Studie des Fraunhofer-
Instituts schafft zudem das Vorurteil aus der Welt,
dass Telearbeit unqualifizierte Heimarbeit sei. In
dieser Untersuchung wurde festgestellt, dass ent-
gegen allen Erwartungen das Bildungsniveau der
Telearbeiter überdurch schnittlich hoch sei. Auch
das Vorurteil, Telearbeit sei „Frauenbeschäf -
tigung“ lässt sich schnell entkräften: Denn 
59 Prozent derer, die diese Arbeitsform gewählt
haben, sind Männer. Gute Erfahrun gen mit
Telearbeit machte z. B. die deutsche Telekom: 160
Mitarbeiter testeten zweieinhalb Jahre lang das
neue Arbeitsangebot. Drei Viertel sagten, dass sie
zu Hause viel produktiver seien als im Büro. 

In Deutschland sind die beiden folgenden
Modelle der Telearbeit im Vormarsch:
Die „heimbasierte“ Telear beit findet nur von zu
Hause statt: Dem Beschäftigten steht in der
Firma kein Arbeitsplatz zur Verfügung, die
Verbindung zum Unter nehmen läuft allein über
die Computervernetzung und das Telefon.
Am weitesten verbreitet ist zur Zeit in Deutsch -
land die zweite Variante, die „alternierende“
Telearbeit: Fest angestellte Mitarbei ter arbeiten
meistens daheim, sind nur noch an ein oder zwei
Tagen im Büro an ihrem Schreibtisch. Da sie nur
an bestimmten Wochen tagen im Betrieb anwe-
send sein müssen, teilen sie sich ihr Büro mit
anderen Mitarbeitern, die ebenfalls nur selten da
sind.
Melanie Haag (29, mit einer Tochter) arbeitet für
ein Unternehmen zu Hause am Computer und
musste feststellen, dass schon eine gehörige
Menge Selbstdiszi plin nötig sei, den Tag zu Hause
genauso konsequent einzuteilen wie im Büro.
Am Abend müsse man oft all die Aufgaben erle-
digen, die während des Tages liegen geblieben
sind, weil wieder mal das Privatleben dazwi -
schenkam. Trotzdem findet sie: „Telearbeit ist
eine tolle Sache. Endlich eine Mög lichkeit, Job
und Familie unter einen Hut zu bringen.“ Diese
Denkweise hat Zukunft: Immerhin 225 000
Unternehmen wollen in den nächsten Jahren
Telearbeit einführen.

Telearbeit

Die neue Arbeitsstelle: 
vom Schreibtisch 
zu Hause aus

Telearbeit – 
Chefs und Berufstätige 
profitieren vom Trend
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Leseverstehen

Beispiel: Telearbeit

■■a ist ein anderes Wort für „Lernen mit dem Computer“.

■■b bedeutet, für eine Firma zu Hause zu arbeiten.

■■c beschreibt die Arbeitsweise aller künftigen Chefs und Berufstätigen.

Lösung: ■■b

Aufgaben:

1. Telearbeit bedeutet, 

■■a dass die Zeit fürs Privatleben zu kurz kommt.

■■b die Arbeitszeit pro Tag verkürzt sich.

■■c jeder entscheidet selbst über seine Arbeits- und Freizeit.

2. Bei der deutschen Telekom 

■■a sagen 34 von 160 Mitarbeitern, dass sie von Telearbeit begeistert sind.

■■b sagt die Hälfte der Mitarbeiter, dass sie im Büro besser arbeiten könnten.

■■c sagt die Mehrheit der Mitarbeiter, dass sie zu Hause mehr leisten.

3. Die Untersuchung des Fraunhofer-Instituts hat gezeigt,

■■a dass Telearbeiter ein ausgezeichnetes Bildungsniveau haben.

■■b dass Telearbeiter eine geringere Bildung haben.

■■c dass Telearbeiter kaum ausreichendes Wissen besitzen.

4. Telearbeit bietet die Möglichkeit,

■■a dass man zwischen Familie und Job wählt.

■■b sich um Job und Familie gleichzeitig zu kümmern.

■■c einen gut bezahlten Job trotz Familie zu finden.

5. Telearbeit gehört die Zukunft, denn

■■a viele Unternehmen denken daran, Telearbeit einzuführen.

■■b 225 000 Unternehmen haben sich bereits dafür entschieden.

■■c im Jahr 2000 wird sie in ganz Deutschland eingeführt.

(Einen Kommentar zur Lösung finden Sie auf Seite 104.)

✗
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